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Berlin , 18 . Januar . Amtlich wird Ver¬
lautbart (zweite amtliche deutsche Veröffent¬
lichung zum französischen Gelbbuch ) : Am
1 . Juli war dem deutschen Botschafter vom
französischen Außenminister eine schriftliche
Notiz zur Weiterleitung an Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop übergeben worden.
Hierin hatte Vonnet behauptet , daß im
deutsch -französischen Abkommen ein Vorbe¬
halt hinsichtlich der fortdauernden Geltung
des französisch -polnischen Bündnisses enthal¬
ten sei. und gleichzeitig erklärt , daß Frank¬
reich fest entschlossen wäre , die Polen ge¬
gebene « Versprechungen unter allen Umstän¬
den einzulösen.

Der Neichsaußenminister beantwortete Liefe fran-
zösiscl)e Drohung mit dein folgenden Schreiben an
den französische » Außenminister:

Der Wortlaut des Briefes
Persönlich ! Fuschl . den 13. Juli 1939.
Sehr geehrter Herr Bonnet!
Sie haben Gras Welczeck am 1. Juli eine für

mich bestimmte persönliche Notiz übergeben , deren
Inhalt es nunmehr auch mir zur Pflicht machi.
Eiv . Exzellenz klar und unmißverständlich die
Einstellung der deutschen Negierung zu den
deutsch-französischen Beziehungen im allgemeinen
und zu der Danziger Frage im besonderen be-
kanntzugeben.

Die deutsche und französische Regierung haben
am 6. Dezember 1938 eine Erklärung
unterzeichnet,  wonach sie feierlich die zwi¬
schen Deutschland und Frankreich bestehenden

Grenzen als endgültig anerkennen und sie aste
ihre Kräfte einfetzen wolle » um friedliche und
gutnachbarliche Beziehungen zwischen ' den beiden
Ländern sicheczustelle» . Diele Erklärung war aus
seiten der Neichsreaieruna die logische Folge der
von ihr seit der Machtübernahme konseaneiil ver¬
folgten Politik der Verständigung  mi!
Frankreich , einer Politik , an der sie grundsätzlich
auch heute noch festhallen möchte.

Was Ihre Bemerkung über den in dem Ar¬
tikel 3 der deutsch-sranzöstschen Erklärung a »t-
genvmmenen Vorbehalt  bezüglich der beson¬
deren Beziehungen Deutschlands und Frankreichs
zu dritten Mächten  anlangt . so trisst es
keineswegs zu daß dieser Vorbehalt eine Aner¬
kennung besonderer Beziehungen Frankreichs zu
Polen  in sich schlösse. In den Besprechungen,
die in Berlin und Paris bei den Vorverhandlun-
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Oc-utsclie Flieger >m Kampf/ 8 >eben brif'scfie ^ erLsöier unä ein kreurer feueni perßeb.icfi auf ein cfeutscfies Kiuoreua

I'. L . . . .. 18 . Januar . „ Abgeschossene
Besatzungen " erzählen : Es ist schon Stacht ge¬
worden . als über die Gebäude unseres Horstes
heimkehrende Flugzeuge hinwegbrausen ; krie¬
gerische Gespenster , die eine lange Reise hinter
sich haben , die in sinkender Nacht über der
Nordsee jagten , den Engländer packten , wo sie
ihn fanden und die den Drchsckseinwerfcrn
ihres Platzes zugcstrcbt find und nun in auf-
staubendcm Schnee landen.

Bewnstnete Aufklärung , so hat der Auftrag ge-
lautet Hier die Erlebnisse der Besatzung : Der
Leutnant , der selbst am Steuer sitzt und Komman¬
dant seines Fliiazeuaes ist hat den Flug bis kurz
vor der englischen Küste hinter sich. Da erreicht
ihn durch Fnnk ein neuer Befehl , und er gehl
ans neuen Kurs . Etwa zehn bis fünfzehn Kilo¬
meter von der englischen Küste entfernt trisst er
ein Schiss ein britisches Vorpostenboot
Das Fahrzeug führt aber die dänische
Fiaaae  Er fliegt es an . er feuert Warnschüsse
vor Bna und Heck Dem Völkerrecht entsprechend
mußte jetzt das Schiss die Flagge niederholen
und die richtige Flaaae erneut setzen. Nichts da¬
von geschieht . Statt Vesten aber ziehen »m die
denstche Maschine die Le n ch t s v » r e n eng¬
lischer Flaks  herum , die dieses Schiss ein-
denlig als englisches Vorvostenschist erkenntlich
werden lasten . Zum Glück geben aste Schüste vor¬
bei . ichon ilieat auch unser Leutnant einen An¬
griff ans den Gegner bringt die Flaks durch lein
MG -Feuer znm Schweinen wirst seine Bomben
an dem Schiss einmal vorbei und setzt ihm dann,
in 30 Meter Höl« aniliegend . einen ganzen
Segen von Brandbomben aui das
Deck  Er hat nach dem Angriff keine Kurve noch
nicht beendet , als der Brite schon lichter¬
loh brennt.  Das Schiss war etwa 800 bis
1000 Tonnen groß.

Ei » Oberleutnant mit seiner Besatzung be¬
kommt einen britischen Geleitzug  vor die
Niste . 20 Handelsdam 'ster sadren eng zusammen,
umgeben von einem Haufen von Zerstörern und
beniestet noch von einem Kreuzer . Etwa ? abge-
scht von den anderen fährt ein etwa 8000 Don¬
nen grober Kahn den das deutsche Flugzeug nn-
griff . Beim ersten Anflug haben sich die
Kriegsschiffe  von ihrem Erstaunen erbost
und feuern aus allen verwendbaren
NpH reo.  Sieben Zerstörer » nd e>n Kreuzer
versuchen , unserem Flugzeug den Mira »« zn
machen . Nnstvrüht von enostschen Meichoßgo '-ben
zieht die Maschine wenige Meter ük>er dem W st¬
ier dahin . Sogar mit Schiffsgeschützen feuert der
Enntänder noch bis ans eine Entkernung vnu
8 K' lometer , getroffen aber — Hot er nicht D 'e
deutsche Fsnazenabekannna entmischt , aber nicht
etwa in Nicht,,ng Heimat , sondern sie fliegt noch
i» der Dämmerung zur englischen Küste , greift
dort ein Vorvostenboot an.  ohne indes¬
sen wegen der Dnnkelbeit „ nd wea -n Zeitman¬
gel « den Erfolg genau seststest- n zn können.

Vergnügt sitzt jetzt wieder eine dritte Besatzung
des gleichen Verbandes z» Hanse, die ganz be¬
sonderen Grund hat. sich ins Fäustchen zu lachen.
Der englische Rundfunk  meldet nämlich

am Morgen nach dem Unternehmen , daß dieses
Flugzeug von drei Jägern angegriffen und ver-
nichtet morden sei. — Nun wollen mir erzählen,
wie cs wirklich ivar:

Der Oberfeldivebel und der Feldwebel — Flug¬
zeugführer und Beobachter dieses Flugzeuges —
sind zwei prächtige Burschen , die den nötigen
Humor haben . Sie bekamen aus ihrem ' Fing die
Südostküste von England in Sicht und flogen
dann nordwärts . Dabei überflogen sie ein Han¬
delsschiff . das sofort aut sie das Feuer eröstnete
und ihnen eine Leitung durchschoß , ' so daß es
ihnen nicht mehr möglich war , ihre Bomben ge¬
zielt zu werfen . Unmittelbar danach wurden sie
von vier feindlichen Jägern angegrissen . so daß
sie ihre Bomben im Notwnrs in die See alnvar-
sen, die Kiste ans Fahrt drückten und in geringer
Höhe über dem Wasser zu entwischen versuchten
Zwölf Minuten dauerte das Gefecht, der Fing-

^zeiigführer ließ die Kiste einen richtigen Walzer
tanzen . Hin »nd her , nach links und rechts ge¬
schaukelt, so daß die Geschoßgarben der Jäger
möglichst oft vorbeispritzen . Der Pimps aber hin-
ten — damit meinen sie ihren kleinen Funker —
der ist nicht ängstlich . Er schoß, was er ans sei¬
nem MG . herauskriegte , und srendestrahlend
konnte er melden , daß einer der Engländer
unter erheblicher Lualmentwick-
l » ng nach Hause flog.  Ob dieser Jäger nun
nach Haiise gekommen oder ob er in die See ge¬
fasten ist, wie es den Anschein hatte . daS haben
Misere Flieger nicht mehr sehen können.

Sie sind so ehrlich , das zu lagen , und sie mel¬
den keinen Abschuß, wenn er nicht ganz sicher ist.
Es war der englische Rundfunk,  der
uns sozusagen d ie B e st ä t i g » n g des Ab¬
schusses brachte . Er gab ihn Nicht etwa zu.

bewahre — wohl aber meldete er . daß das
deutiche Flugzeug , von drei Jägern angegriffen
und vernichtet wurde . Mit dieser Meldung lind
also offenbar die zurückgekehrlen Flieger ge¬
meint . denn vier waren es . die angegriffen
haben . Der vierte dürfte wohl ..verschütt " ge¬
gangen sein Das deutsche Kampfflugzeug aber
nicht, trotz der 60 Treffer , die es in Rumpf und
Flächen abbekominen hat.

RuMn MMn elfF UMM lH
Spähtrupptätigkeit an der finnischen Front

Moskau , >8. Januar . Der Heeresbericht des Le-
ningraver Militärbezirkes meldet vom 17. Januar
Spähtrnpptätigkeit und von einzelnen Frontab¬
schnitten Geivehr - und Artilleriefener Ti » sowjet¬
isch Luftwaffe habe eine Reihe von Erkun¬
dung s s l ü g e n und Luftangriffen  auf
Eisenbahnen und militärisch Objekte durche-
sührt . In den dabei sich entwickelnden Liiftkämp-
fen sollen elf finnisch Flugzeuge abgeschvsjen
worden sein.

Der finnische Heeresbericht  vom 17.
Januar meldet von der Karelisch » Landenge
lebhafte Störungstätigkeit und von der Ostgrenze
am Ladoga -See Patrouillengefechte . In Lappland
sollen finnisch Truppen erfolgreich in der Ge¬
gend von Sasta gefochlen haben.

Der Stab des Leningraüer Militärbezirks ver¬
breitet ein Dementi,  das sich gegen Sie Be¬
hauptungen der Londoner Zeitung „Daily
Herold " richtet» wonach sowietrnssische Bomoen-
sliigzenge Arbeiterviertel in Helsinki mit Bomoen
belegt hätten . Demgegenüber wird festgestcllt.
daß sowjetische Bombenfliigzenae Helsinki
überhaupt nicht angegrissen  haben
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Ter große nordische Dichter Knut Hamsun
schrieb >914 nach Ausbruch des Weltkriegs
an seine deutschen Freunde einen Briei . in
dein er » a . sagte : „Ich bin davon überzeugt,
daß Deutschland eininat England besiegen
wird . Das ist eine Naluriwtivendigkeit . Eng¬
land ist ein Land , das sich in reißendem Rück¬
gang befindet : es hat nur noch lange , zähe
Wurzeln , aber kein Blühe », keinen Wipfel,
keine Krone . Deutschland aber zuckt vor
Kraft und Jugend . Daß Deutschland siegen
wird , diele Hoffnung wird mir von meiner
unausrottbaren alten deutschen Shmpathie
diktiert und auch von der Liebe zu meinem
Vaterland , dem nur ein deutscher Sieg nützen
kann ."

Das schrieb Knut Hamsun , der kein Tent-
scher ist. aber als Norweger » nd als geistig
führende Persönlichkeit seines Landes den
Mut hat . den englischen Heuchlern osten ent-
gegenzntreten . Und zwar schon vor 25 Jah¬
ren . Inzwischen hat sich an der inneren Hal¬
tung des Engländers nichts geändert . Tie
Methoden , mit denen diese skrupelloien
Kriegshetzer versuchen , das sinkende Ansehen
und den Niedergang ihres Reiches ansrecht-
znerhalten . sind die gleichen geblieben , wie
1914. Es sind auch , und das ist ja gerade be¬
zeichnend , die gleichen Männer am Nnder.
die auch 1914 die Brandfackel in die Welt
geworfen haben . Es ' sind die jüdisch -kapita¬
listischen Pliitvkraten . eine zahlenmäßig
kleine Kaste , die das Schicksal des englischen
Weltreiches in Händen haben und ihre Macht
rücksichtslos ansüben . Damals wie heute
prediaen sie den aleichen Haßaelang : das
ansstrebende lind  fleißige
Deutschland z »^ verdrängen , zu
vernichten und zu verschmähen.
Daß der Haß der französischen Heber vom
Schlage eines Kerillis keine Grenze findet,
ist uns hinreichend bekannt und wir wun¬
dern uns auch nicht mehr . w "nn die fran¬
zösische Presse die wahren Kriogsabsichten
verkündet , die darin bestehen . Deutschland
an zerstückeln. Wenn aber die Londoner
Pharisäer uns in ihren allwöchentlichen Re¬
den erklären , daß sie kür ein neues Europa,
für Frieden und Gleichberechtigung kämpf¬
ten dann muß man diesen Herren sagen , daß
in Tentschland diesen heuchlerischen Worten
niemand mehr «stankst . Was wir von diesem
demokratischen Berbrecherpack zu erwarten
haben , das sagte »ns mit aller Ostenbeit das
Londoner Masienblatk ..Dailh Herald " am
2. Dezember 1989. Es schrieb : „Hört endlich
ans . von Friedensbedingnnaen zu sprechen,

^schlagt Tentschland in Stücke , macht den
Rhein zur Westarenze und die Oder nir Ost¬
grenze ! Gebt Sacksten der Tschecho-Slowakei
»nd Holstein an Dänemark ! Lasten wir den
Hunnen keine Freibeit , nach 20 Jahren wie¬
der einen neuen Krieg anznfangen ."

Dieser gehässige Ton und die Verkündung
der wahren Kriegsabsichten hat in den letz¬
ten Wochen nicht etwa nachgelassen . . Gestern
veröffentlichten wir die Stimme des Vize-
nräsidenten der englischen Arbeiterpartei.
Namsah M » i r . der als Friedensbedingnng
verlonat : Zurückziehung aller Truppen ans
der Tschecho-Slowakei . Oesterreich und Polen,
die Auslösung der SA ., ff und Gestapo »nd
schließlich die Neberaabe eines großen Teils
der deutschen Luftflotte an den . Völkerbund ".

Und der englische Völterrechtslebrer Ebar-
les Sarolea.  der den Sieg der Enoländer
schon als feststehende Tatsache ansieht »nd
sich über die ..Neuordnung " den Kops zer¬
bricht . schreibt im „Scotsman " » . a .. es oebe
nur einen einzigen Weg „zur englischen
Sicherheit und zur Beseitigung der deutschen
Gefahr " , nämlich : Das politische Werk Bis¬
marcks nnaeschehen zn machen , das politische
Band mit Preußen zu zerschneiden und „d'ese
kolossale und wuchtige deutsche Malle anst »-
lösen ". In derselben Zeitung schreibt Sir
Thomas Holland: ..Wir haben schon ein¬
mal einen Frieden verloren , den . den wir
1918 erlangten : und wenn wir wieder in
gleicher Weise Pfuschen wie damals , werden
wir einen zweiten Frieden am Ende dieses
Krieges verlieren . Gegenüber unserem Feinde
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kann nichts andere ? als ein diktierter
Frieden  in Frage komme » . "

Wir wisien also daß wir einem Tod¬
feind  gegenüberstelien . der unsere Ber-
nichkiiiig will »nd wir versicherii deshalb
nachdrücklich, ' das? Teutschland alle Milte!
einietzen wird , io kräftig znrnckznschlagen.
daß diesen Kriegstreibern für aüe Znknnit
die Lust »nd die Möglichkeit genommen wird
derart brutale Herausforderungen zu wagen.

Dem deutschen Volk werden durch diese
Drobnngen die Augen geössnet »nd es wird
alle seine Kräfte ansgannen . »m einen Frie¬
den in Europa zu erringen , der Deutschlands
Grenzen für alle Feiten sichert. Wir werden
die Einkreisungspläne Englands für immer
vernichten.

NlS wir in den entscheidenden Anansitaaen
von 1914 als Fwanüasälirige mit glühender
Begeisterung geaen Frankreich marschierte»
«nd Sieg um Sieg an unsere Fahne beiten
konnten war uns wobl klar und in der
Koniegnenz bewußt . das; England nnd Frank¬
reich das wirtschaftlich ..zu mächtig gewordene
Deutschland " als » nbeaneinen Konkurrenten
ans der Weltwirtschaft streichen wollten . Als.
wir »ns später nnd zwar nach dein unglück¬
lichen Ansaang dieses Krieaes . in die poli¬
tischen Zusammenhänge der Dorkrieaswit
vertieften , waren wir erstaunt , mit welcher
Nübrseliakeit nnd Unbeschwertheit die dama¬
lige politische Fübruna uisah . wie sich das
Einkreisnngsneh der Feindstaaten » m das
deutsche Volk zniammenzoa . Man gab sich
ohne iede Kümmernis den Tagesfrenden und
den Lebensaewobnbeiten bin ohne zu be¬
greifen daß der Feind aus die Stunde lauertem der er über dieses sriedenswillige Volk
hersallen konnte . Auf diese Stunde war man
nicht gefaßt »nd für diese Entscheidung auch
nicht gerüstet . Das babsbnraiiche Oesterreich
war als Staatswesen innerlich krank nnd
morsch , so daß es nicht die für dielen Eri-
stenckampf erforderlich ? innere Willenskraft
und die notwendiae Geschlossenbeit besaß tim
dnrchinstehen . Nnd untere Rüstnna mar .nicht
aus den modernsten Stand gebracht . Vom
damaligen Reichstag wurden 1911 die anae.
forderten Mittel für die Heeresvorlaae nicht
genehmigt , so daß die unuireichende Waiien-
rüttung in den entscheidenden Kämpfen im
Westen in den ersten Krwgsmonaten stark
füblbak wurde . Es ist also eine dreiste
Lüge  wenm man dieses kaiserlich » Deutsch¬
land als das blutgierige militaristisch ? Herr-
schastssnstem in der Welt verschrie . Nur den
einen Borwnrs muß man den verantwort¬
lichen Männern des kaiserlichen Deutschland
machen daß sie die drohenden Gefahren , die
über unserem Volk lauerten nicht sahen und
wenn sie diese erkannten , nicht Männer ge-
nna waren , um ihnen mit den erforderlichen
Mitteln und aller Entschiedenheitzu begegnen.

Wir haben heute eine feste Führung , ein
großes » nd starkes Reich , das sich gegen die
Bedrohungen zu wehren weiß , und Adol»
Hitler , der unzertrennlich mit dem dentsche»
Bolk verbunden ist wird diesen Insel -Phari¬
säern an der Themse die notwendige Antwort
auf ihre Kriegsziel -Berkijndungen geben.

.MMrlibmit"ist«m'Mt!
Amerikaner : Ohne gleichwertige Gegenwaffe

L i 8 e o v r Lvrlekl ävr

Neuyork,  18 Januar . Wie aus Detroit
gemeldet wird , bezeichnete Robert Jnsley , lei¬
tender Ingenieur der Pratt -Whitney -Flugzeug-
motorcnwerke , auf der Jahrestagung der Ge¬
sellschaft der Motoreningenieure , das neue
deutsche Messerschmitt -Jlngzeug als eines der
besten der Welt , gegen das es noch keine gleich¬
wertige Gegenwaffe gebe . Jnsley gab der
Neberzeugnng Ausdruck , datz Flugzeuge durch
Massenangrifse eine Flotte vernichten könnten.

»
A Mit Vieser Feststellung sagt der amerikanische

Fachmann dem den sicher̂ Volk nichts Neues . Den
Wert seiner non einem Hermann Göring aufge-
bauten Luftwaffe hat es durch die Erfolge der
Legion Eondor bei dem Blitzsieg >n Polen und
jetzt bei dem täglichen Einsatz gegen die Weit-
machte kennen und schätzen gelernt Was die Mes-
serschmitt -Malchinen im besonderen anbelangk.
so haben sie ihre hervorragenden Eigenschaften
als Kamp ' instriiment in der ersten großen Luit¬
schlacht vom 16 Dezember durch deu Abschuß von
36 britischen Bomber, , >n gläniender Weite dar¬
getan Ta ? amerikaniiche Werturteil wird aber
in den Krei 'en des britilrivn Liistsahrtniiniste-
riums iind des Londoner Nnndiniiks hoffentlich
seine ernüchternde Wirkung nicht verfehlen Auch
dort sieht man sich nenerd ' ngs „ nter dem Truck
der britischen öffentlichen Meinung genötigt den
grosien Eriolg der dentsck̂ n Ln ' tichlacht indirekt
zupigeben und damit die klare Ileberlegenheit der
dentsclien über die englischen Maschinen.

An-er Küste ouWlrru'en
Zwei Schiffe auf Grund geraten

verlöt,, a - , Pi d - st >e » « «
Amsterdam IN Januar . Wie die holländische

Presse meldet ist an , Tienslag infolge des starken
Sturmes der i t a l i e n >l che T a m v t e r P r e.
wnda"  an der englisch ^ ' Kiiite ausgelaufen . Bon
Ranisgate ans NI ein Rettungsboot niilerivegs
um der Maiiiiichafl za helfen . Da? italien ' fche
Schlft , ,'i zz»7 Briittoregitterkonnen groß 'ktzeiier
verzeichnen die holländischen Zeitungen de,, be¬reits gemeldeten II,Hergang des IN NN»,Tonnen-
Tankdampters Vesten Name »och nicht bekannt ie»

Der holiänditche Tangier Virgo'
tüvo BRT .» ist ,n der Nahe der Westküste Zeelanos

«us Grund getausen.

gen über die Erklärung „ nd bei Gelegenheit ihrer
Uiilerzeichmia stattgcfunden haben , bestand viel¬
mehr volle Klarheit darüber daß sich der
Vorbehalt aus da?  besondere
F r e li n d s ch a ' t s v e r h Z l t „ , S Frank¬
reich ? < „ E „ a i a n d » n d T e n t i ch I a n o ?z » Italien  bezöae Fiisbeivndere haben wir
bei »liieren Bespreckiuiiaen am 6 Tezeinber 1938
in Paris übereinstimmend die Respektier » »« der
beiderieitiae » vitale » Interessen als Vora »?-
setziina und als Grundsatz der künftigen Eni-
wickliing guter deutsch-sraiizösischer Beziehiinacn
scstgeitellt.

Dabei habe ich ausdrücklich auf Osteuropa
als deutsche Interessensphäre hingewiesen
und Sie haben — ganz im Gegensatz zu der

KI. Berlin,  19 . Januar . Im englischen
Unterhaus hielt der Blockademinister Croß
eine Rede über die „ Erfolge " und Schwierig¬
keiten des britischen Blockadekrieges , die auf¬
schlußreicher war , als englische Ministerreden
jetzt in den Kriegszeiten zu sein pflegen.

Die Ausführungen des britischen Blockademini-
sters gipfelten in der Feststellung , datz Englandmit allen Mitteln am Werke ist. die Neutralen
für seine Kriegsziele einzuspannen . Dabei machte
Crotz die interessante Mitteilung , datz England
alle neutralen "Länder gegenwär¬
tig mit einem dichten Spionagenetz
überzieht.  Die billige Phrase , datz der eng¬
lische Kampf sich nicht gegen die Neutralen richte,
wird sofort durch die brutale Feststellung bei¬
seite geschoben, datz ..natürlich notwendigerweise
immer berücksichtigt werden müsse, datz England
von seinen kriegführenden Rechten völlig Ge¬
brauch machte " . „Unser Ziel ist es " , stellte der
britische Minister fest. ..» m das von Deutschland
kontrollierte Gebiet einen Ring zu legen . Eng¬
land wartet auf den Tag ", so schloß Crotz seine
offenen Eingeständnisse über Englands völker¬
rechtswidrigen Hungerkrieg , .da cs Deutschland
unmöalich sein wird den Krieg aus wirt¬schaftlichen Gründen  s o r t z u s e tze n."
Dieser großspurige Satz des Herrn von der

Die britische Oeffeiitlichkeit hat dem britischen
Lustsahrtminister die ununterbrochenen Spazier¬
gänge in den Luftschutzkeller nicht verziehen , denn
Mr Kingsieh Wood  und mit ihm Winstvn
Churchill  waren es . die elwas vorlaut die
Schlagkraft der britische, , Luftstreitkräfte rühm¬
te». die dem Angreiser schon beim ersten An¬
flug die Lust zur Wiederholung solcher Versuche
nehmen würde . Es ist anders gekommen
und England hat sich an das beunruhigende
Heilten der Lnftichiitz -Sirenen schneller gewöh - ,
neu müssen , als dies den Inselbewohnern lieb
ist. linier dem Druck der harten Tatsachen stellt
jetzt der ..Daily Hcrald " einige ..freimütige Er¬
örtern,igen " über das tatsächliche Kräfteverhält¬
nis zur Lust an Wenn in dieier Untersuchung
auch zahlreiche Beschonigiingsverniche enthalten
sind io wird doch indirekt die deutsche
Ileberlegenheit zuge stunden.  Unter
Berufung aus bestinsormierte Fachkreise erklärt
das Blatt es sei ein schwerer Irrtum , anznneh-
me » datz das deutsche Flngzengmaterinl schlecht
'st Die englische » Autoritäten bestätigen darüber
hinaus datz die deutschen Piloten i' ehr tüchtig
»nd tapfer sind Datz die 36 Abichüise  von
Wellington -Bombern modernsten Typs über der
Deutschen Bucht auch in englischen Augen als
ein Beweis der Tüchtigkeit der deutschen Flieger
angeiehen werden verbuchen wir nIS eine nach¬
trägliche Bestätigung des grvtzartigen Sieges
unserer Jäger in der bisher grötzten Luftschlacht.

/ ^ orksetrung von Lerke  /

Behauptung in Ihrer Notiz — damals Ihrer¬
seits betont , daß sich in der Einstellung
Frankreichs zu den osteuropäischen Fragen
seit der Konferenz von München ein grund¬
sätzlicher Wandel vollzogen habe.

M :t diesem von uns ansangs Dezember sest-
gestellten Standpunkt steht es in direktem Gegen¬
satz. datz Frankrenh den g r o tz z ü g i g e „ Vor-
schlag des Führers  an Polen zur Rege¬
lung der Danz .' ger Frage und die etwas eigen¬
artige polnische Reaktion zum Aulatz genommen
hat . mit Polen neue , verstärkte Bindungen gegen
Deuischland einzligehen . Am Schlutz Ihrer Notiz
werden diese Bindungen dahin charakterisier ! datz
jedes militärische Eingreifen Polens be, einer
Veränderung des Status quo in Danzig Frank-

Themse verträgt sich schlecht mit seiner Feststel¬
lung . datz Deutschland technisch stärker sei als
1914— 18 und er vertragt sich noch schlechter mit
den sehr dürftigen „Erfolgen ", die England in
den ersten vier Kriegsmonaten für sich buchen
konnte . W >r brauchen die Drohung des briti¬
schen Blockadeministers nicht ernst zu nehmen,sie dokumentiert höchstens noch einmal in offener
Form die Hungerkriegsmethoden der englischen
Hetzer . Die Leidtragenden sind die neutralen
Staaten , die als Söldner Londons den Krieg
für England gewinnen helfen sollen.

Crotz gab indirekt auch zu , datz die britischen
Bemühungen - um eine Erweiterung des Handels
mit den Südost - Ländern  völlig künstlich
find , während Deutschland seit langer Zeit einen
auf den natürlichen Ergänzungsvoraussetzlinge»
sich günstig entwickelnden Handel mit diesen Län-
der » besitzt. Es ist aber bekannt , datz die Aus¬
wirkungen der britischen Pläne heute auch ln den
neutralen Ländern . klar erkannt werden .̂ und
datz man dort keine grotze Neigung zum Abschluß
anormaler Handelsgeschäfte mit England ,e,gt.
Ueberd .es dürfte angesichts der auch von zahl¬
reichen britischen Stellen emgestandeneii schwie¬
rigen Finanzlage des englischen Staates dis
Schatzamt in seinen Mitteln für solche küu st-
liche Kauf - und Verkaufssubventio-
nen  stark beschränkt sein.

In einer Beziehung , so heißt es in dem betref¬
fenden Anssatz weiter , besäße » die deutschen Flie¬
ger einen großen Vorteil vor den englische » An¬
greiser » die das deutsche Gebiet anslögen . Der
deutsche Pilot habe beispielsweise aus der >999
Meilen langen Strecke von Dover bis z» den
Orkney -Inseln A n g r i f s s o b j e k I e in belie¬
biger Auswahl.  Die britischen Flieger hin-
gegen seien bei ihren Feindflügen durch neutrales
Gebiet behindert . Sie könnten Deutschland nur
über das verhältnismäßig schmale Gebiet zwilchen
Täiiemark und Hviland aniliegen das leichl
durch Flakabwehr und Iagdverbäude verteidig!
werde » könne . — Dem ..Daily Herald ' scheint es
entgangen z» lein daß der Weg vvn der deutschen
Küste bis nach London aui den Kilometer genau
so weit i st wie umgekehrt  der Wen von
der Hauptstadt Englands bis zur deutschen Küste
Worin hier der Vorteil liegt erscheint ichleier-
hakt Auch die Enlschiildigiing wegen des verhält¬
nismäßig schmalen Angrisssraurires kann nichi
gellen Zum ersten haben die hrilüchen Angreiiei
mehr als ei» diitzendinal die Neinralität anderer
Stauten verletzt und zum zweite » stehen „ nieres
Wiste »? a » i srnuzösiichem Boden unweit der
de»l<ch-ira » zösiichen Grenze zahlreiche britische
Geschwader denen sich eine breite AngristSstäch'
bietet Wenn dann müßte doch hier eine erst¬
klassige Gelegenheit vorhanden iein sich für die
ständigen deutschen Flüge nach England » nd
Schottland zu revanchieren . U ür.

reich veranlassen würden . Polen sofort militä¬
risch beizustehen . Zu dieser Politik der fraiizösi-
ichcii Regierung habe ich folgendes zu bemerken:

1. Deutschland mutz ebenso wie es sich niemals
in vitale sraiizösjsche Interessensphären eiiige-
mischt bat . eine Einmischung Frankreichs , n seinevitalen Interessensphären m >t aller Entschieden-heit ein für allemal ablehnen

Die Gestaltung des Verhältnisses Deutsch¬
lands zu seinen östlichen Nachbarn berührt
keinerlei französische Interessen , sondern ist
ureigenste Angelegenheit der deutschen Poli¬
tik. Die Neichsregierung sieht sich daher nicht
in der Lage . Fragen der dentsch -volniichen
Beziehungen mit der französischen Neaserunq
zu erörtern , oder dicker gar das Recht z»
einer Einflußnahme auf Fraoen zuzuaesteben.
die mit der ziikünftioen Gestaltung des Schick¬
sals der deutschen Stadt Danzig zusammen
hängen.

2 . Zn Ihrer persönlichen Orientierung überden deutschen Standpunkt in der polnischen Franc
will ich aber folgendes sagen : Die polnückze Re-
aiernng hat das historisch eiumaliae Angebot des
Führers zur Regel »» » der Danziger Franc nnd
zur endasiltiaen Konsolidierung der deutsch-pol¬
nischen Beziehungen mit Kriegsdrohnn-
gen beantwortet,  die man nur a ' s seltsam
bezeichnen kann . Es ist im Augenblick nick» zu
erkennen , ov die polnische Regierung dicke eigen-
artiae Kinstcll " ng revidieren »nd zur Vernunftznrückkehren wird So lanae sie aber bei dieser
nuvernnnftiaen Haltung bleibt , kann dazu nur
aesagt werden , daß sede Berlestnng Danuaer
Bodens durch Palen oder eine mit dem Ansehen
das Deutschen Reiches nicht zu vereinbarende
Provokation seitens Polens mit dem sofortigen
deutschen Parinarsch nnd der Vernicht »» » der
polnischen Armee b<antwortet werden würde

3. Die bereits erwähnte , im Schlußsatz IhrerNotiz enthaltene Feststellunq würde nach ihrem
Wortlaut bedeuten , daß Frankreich Bolen das
Recht zngesteht , sich ieder beliebigen Aendernng
des Status ano in Danzia militärisch z» wider»festen nnd daß . wenn De " tschlapd eine solche B'er-
aewaltianng deutscher Interest ?» nickst duldet.
Frankreich Deutschland angreifen will . Solltedies talsächlich der S -nn der französischen Politik
sein , so müßte sch Sie bitten , zur Kenntnis zunehmen , daß solche Drnhnnaen den F " brer in
seinem Entschlaf, , die deutschen Interesten mit
allen ihm zur Bering »» » stehenden Mitteln wahr-zin—hmen nur nach bestärken würden.

Der Kllibrer Kat immer d>e deutsch -franzö¬
sische BerstänK 'auna aewünf -hz u » d e>nen
nochmaligen Kriea zwischen den beiden Län¬
dern , d>e durch keinerlei vitale Inter - a »» ,
oeoeniätze mekx getrennt werden »̂als Wahn¬
sinn bezeichnet . Liegen die Dinge aber so,
daß die kran ' ösikche Reaieruna den Krieg

will , so wird sie Deiist -Kland jederzeit betest
finden . Die Berantwort » na ssir einen solche«
Krieg würde dann ansschliestlich die fran ' ö-
sische Reaier « n » vor ihrem Volk und vor der
Welt zu tragen haben.

Angesichts ver angenehmen persönliche » Be¬
ziehungen . die ich mit Eurer Errellenz gelegent¬lich der Nnter -eichnung der Erklärung vom6. Dezember l93e> ansnehmen konnte bedauere
ich. daß Ihre Notiz mich zu dieser Erwiderung
gerwiingen bat . Ich möchte die Hoffnung nicht
aiifaeben . datz lebten Enstes dach noch die Ver¬
nunft obsiegen und das kranzösische Volk erken¬
nen wird , wo seine wahren Interessen liegen.
Nächstem ich mich stit über 29 Jahren für die
dent ' ch-kranzösische Verständig » »» eingesestt babe,
würde das auch für mich verfin ' s' ch d>e Erkältung
eines aufrichtig emvliindenen Wunsches lein.

Mit sten d- sten Empfehlungen
Ihr sehr ergebener

^ Joachim van Rst-bentrov
Frankreich ist »No im Juli noch ebe die Pol-

nischen Provokationen ihren Höhepunkt erreicht
batten , eindrinalich vor den Folaen der von
England gewollten aggressiven Hal¬
tung Polens  gewarnt worden . Es wurde nickst
der geringste Zweifel darüber gelasten Patz derdringende Wunsch Deutschland ? »»ch Derständi-
annq mit den westlichen Nachbar » seine natürliche

-Gren -e >n der Notwendigke -t der Wahrung derdeutschen Lehensinteresten »nd des Sck>nstes de?
deutschen Valk ?t» m? finden mußte . Sollte Frank¬
reich die Einmiscknina ,n ureiaenste Anaeleaen-
beiten der deutschen Politik bis nim Angriffs,
kriege  treiben , io mürae es D^ itsckstand bereit-kinden diesen ihm auiae .zn' iinaeiien Krieg au ' zii-
nestmen . Alle diel - Wirnungen sind in den Wind
aeschlaaen worden . D >e französische Neaiernn » ist
England b >S z » l e tz t gekvlgt.  Somit wirds>e vor ihrem Vast und vor der Geschickste die
Verantwortung dafür m »raaen haben datz am
Ende all -r deutschen B "mühi »iaen »m den Frie-
den am Rhein wiederum der Krieg steht.

Auf Minen gelaufen und gesunken
London 19 Januar . Der britische Dampfer

Enirnroß"  täällu Vip 'r , jg j„ per Nacht zum
Taunerstna an der Westküste England ? a„ k ein^Mine gelaufen und aeknnken Die 48  M ^„ „ tta - te
Belastung wurde von einem KrieaSichits »„ ?.
genommen . — Ferner ' st der ennsische DampferG r a e i a " <5921 Tonne » , insalne einer
Ervlosio » unmisselbnr nach der Ausfahrt an?
eine, » Halen an der No - divesttüste Enaiand ? ge¬
sunken Die Besatz» »» ist gerettet worden.

Ncikhsanßennnnister von Ribbentrop suchte den
italienischen Botschafter Attoli -o ans . »m ihm
persönlich seine Glückwünsche zum 69 Geburtstag
ansziiivrechen und als Geschenk eine Bronccsigurvan Prof Kkiinsch zn überreichen.

Ein Handelsabkommen zwischen Spanien nnd
Frankreich gelangte nach mehrmonatigen Ver¬
handlungen jetzt-^ um Abschluß.

8I » 6nkufrer rrvlloi - Tammles
„OeöKliotz . ckisüez OezinZe von stn 'üns . die an ck,,- bronl gelwn lob möchte dloK «->88cn . vornvir hier in brankroici , 8Mck, wenn vir nicbt mal un8ers stutze beim blink UI, r Des haben ."

wirst fein Wonagenetz aus
Oer ö ociracjemlnl8tsr p!ouciert ou8 / Xnede/lloo8verLll !̂ ie an /Veuira/en
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Der Opferwille wird siegen!
Der erste Opfersonntag im neuen Jahr hat

wiederum den Beweis erbracht , daß unser
Kreis im Opfer - und Einsatzwillen kein Müde-
werdcn kennt . Jeder tut in dankbarem Gefühl
für die Männer an der Front nnd in un¬
erschütterlichem Vertrauen zum Führer seine
Pflicht ! Das Spendeergebnis füx das Kriegs-
wmterhilfswcrk am letzten Sonntag erreichte
im Kreis Calw die stolze Höhe von
11338 .80 RM.

NM MjMin lWt
Tie Neichsbahndirektion Stuttgart meist

darauf hin , daß es wegen der notwendig be¬
vorzugten Bedienung des lebenswichtigen
Güterverkehrs nicht möglich ist . Vor - und
Nachzüge oder andere EntlastungsK 'ige kür
den Neisewgverkehr zu lahren . oder Reisezüge
so zu verstärken , daß eine weitere Lokomotive
notia wird . Reisende , die wegen Z » g ii b er¬
füll  u n g nicht befördert werden können,
müüen daher z u r ü ckb l e i b e n . Unter die¬
sen Umständen verlangt die gebotene Rück¬
sichtnahme ans Volksgenossen , die unauf¬
schiebbare Reisen machen müssen , daß alle
nicht unbedingt nötigen Reisen unterlassen
werden.

BMtsr und Ae? für CMWMsmr
In Zukunft wird der B » t t e r b e z u g für

den landwirtschaftlichen Selbstversorger nach
dem Tnrchschniltssatz aller Milchlieseranten
einer Molkerei berechnet , soweit diele Milch-
lieserauten ihren Bntterbedarf im Weg der
Rücklieferung vSll gedeckt haben . Als Stich¬
zeit wird die Rücklieferung im Monat Juli
1939 angenommen : von der errechneten
Menge werden 70 v . H. ausgegeben . Herstel.
ler von L a n d b u t t e r müssen ihren Ver¬
brauch aus 70 v. H. ihres Verbrauches un
Vorjahr einschränkeu.

Jeder Anbauer von Telsaaten , der sich in
seinem Haushalt »ut Speiseöl  selbst ve»
sorgen will , darf für 52 Wochen pro Kopf
feines Haushalts 6 .5 Kilogramm Speiseöl
beziehen , aber nur . wenn er für die gleiche
Kopfzahl aus de » Bezug von Butter oder
aus den Bezug von Margarine nnd Schlacht-
fetten verzichtet und außerdem eine dieser
Fettmenae entsprechende Leliaatmenge im
eigenen Betrieb geerntet hat . Dabei entspre¬
chen 6 .5 Kilogramm Tel gleich 18 Kilogramm
Saat . Jeder , der sich mit Speiseöl selbst ver¬
sorgen will muß beim Bürgermeister einen
O e l b e r e ch t >g u n g s s ch e i n beantragen.

WKrbske En KrsMVsn
1. Bei Eintritt großer Kälte Türen und Fen-

ster . besonders in der Nähe von Leitungen und
Wasserzählern , immer geschlossen halten und
gut nbvichten.

2 Freiliegende Rohre an besonders gefährde¬
ten « teilen mit Spezialisolierung und nicht Nüsse
aufsanaendem Material umwickeln.

3. Wasserzähler in nicht frostfreien Räumen
besonders schöben ; Wasiermessergrubcn im
Freien gut verpacken . Schub gegen Frost geben
Stroh . Papier , Sägespäne , Torfmull . Laub.

4. Gefährdete Räume wenn möglich dauernd
Heizen zum mindesten über null Grad halten.

5. Während der Nacht oder in den Zeiten , in
denen nicht häufig Wasser entnommen wird , de»
HauptzuleituugShahu ablperren und die Wasser¬
leitung entleeren . Dazu nicht nur den Nbfluß-
hahn beim Hauptzuleilungshahn aufmachcn , son¬
dern auch die anderen Zapfhähne.

0. Wenn völlige Absperrung am Tage oder
nachts nicht möglich ist. soll der Zapfhahn ein
wenig geöffnet bleiben , so daß ständig ein ganz
dünner Wasserstrahl fließt Dadurch wird die
Gefahr des Einfrierens wesentlich verringert.

7. Bei Zentralheizungen dürfen einzelne Heiz¬
körper tauch in uubeuubten Räumen ), nicht ab-
gcstellt werden , weil durch Einfrieren eines ein¬
zelnen Körpers die ganze Anlage unbrauchbar
gemacht wird . Während der Nacht ist die ganze
HcizungSanlage in Betrieb zu halten . Nichtge¬
brauchte Heizungsanlagen ähnlich wie Wasser - ,
leitungen entleeren!

8. Tie AuSdehnungslcitung und das Nusdeh-
nuiigsgesäß auf dem Dachboden mit Holzverschlag
und einem nicht Nässe aufuehmendcn Material
schützen. Hierzu eignen sich am besten GlaS-
gespinste . Sägelpäne oder, wen » nichts anderes
vorhanden ich Torfmull.

9 . Eingefrorene Leitungen nicht etwa selbst
mit Lötlampe oder dergleichen auftauen , sondern
einen Fachmann heranziehen , weil das Auf¬
tauen jeweils an der richtigen Stelle begonnen
werden muß.

10. Dringend zu empfehlen ist, sofort ' bei Be¬
ginn von Frostpcriodcn einen Fachmann  für
die Vorsichtsmaßregeln zu State zu ziehen.

Diensinachricht . Stadtpsarrcr Eßlingcr  in
Wildbcrg ist die 3 . Stadtpsarrstelle in Aalen
übertragen worden-

Sandgrilbcnbesitzrr ! Achtet auf den vor¬
schriftsmäßigen Abban der Gruben.  Steile
oder gar ubcrhängende Wände geraten bei
Eintritt milderer Witterung in Bewegung ; da¬
bei ereignet sich jedes Jahr eine Anzahl schwer¬
ster Unfälle , die auch für die "Besitzer der
Gruben ein straf - oder zivilrechtliches Nachspiel
haben können.

NSV . erfüllt auch im Kriege ihre Ausgaben
UnterreällliZ mit Olluamtsleiter Hiurner über äie Lo îslarbeit äer ? 3rtei

Daß das Amt für Volkswohlfahrt der
NSDAP - und die von diesem betreute NSV.

in Kriegszeitcn nicht mit ihrer segensreichen
Arbeit anssetzen würden — darüber bestand
Wohl nie ein Zweifel . Wenn irgendwann
Fürsorge und Betreuung einen Sinn haben,
dann während eines solchen Kampfes , der
allen Volksgenossen Opfer abverlangt . Aus
diesem Grund bat das Gaupresseamt Gau-
amtSleiter Th u rn er . daß er ihr in einer
Unterredung über die Krie "saufgaben der
NSV . in unserem Gau berichte.

„Eine unserer größten Kricgsaufgaben " —
sagte Ganamtslciter Thurner — „war unstreitig
die Verpflegung der ans dem Westen
rückgeführten Volksgenossen.  Von ^kleinen , unvermeidliche » Schönheitsfehlern abge - i
sehen klappte es im ganzen Gau . Selbst dann
wenn irgendwo — und das kam vor — doppelt
soviele Menschen anknmen , als angemcldet waren.
Selbst die Wehrmacht , die doch gewiß etwas von
Massenverpflcqung verstand , hielt mit ihrer An¬
erkennung nicht zurück."

Unbekannt ist in weiten Kreisen noch, daß die
NSV . auch in der Wiedergutmachung
von Schäden  mitwirkt , die durch den Krieg
entstehen können . Die Organisation dazu siebt
und gesekt der Fall , daß einmal eine Stadt durch
Luftangriffe Schaden erleidet , dann greift sie
helfend ein . ..Sogar sehr umfangreich ? Unterbrin-
oungsmöglichkelten wurden bereitgestellt " sagte
Pg . Thurner . „nachdem wir nillere Heime zu
diesem Zw -ck teilweise frem -macht haben ." SeGst-
verständlich kann die NSV . irgendwelchen Ge¬
schädigten auch mit Kleidern , mit Geld od»r mit
Nahrungsmitteln helfend unter die Arme greifen.

Auch zur Fürsorge  für die Familien der zur
Wehrmacht Eingezogenen und der Gefal-
lenen  wird die NSV . in Anspruch genommen.
Durch eine Zusammenarbeit mit der NSKOV.
können Natfälle . die da und dort austreten , wenig¬
stens so lange überbrückt werden , bis durch eine
endgültige Regelung der UntcrsiühunaSverhält-
nisse die danon betroffene Familie wieder wirt¬
schaftlich gesichert ist.

Der 8>nn cler vrolmarkenssmml 'niA
„Viele Volksgenossen " — sagte Pg . Thurner —

„kennen eigentlich noch nicht den Sinn unserer
Brotmarkensammsting . Der Zweck ist kein an¬
derer als der . mit den Getreidevnrräten sparsam
zu wirtschaften . All ? die nicht gebrauchte » Brot¬
marken werden an Schwerarbeiter und an
kinderreiche Familien  wieder aus-
gegeben . Damit wird diesen Volksgenossen gehol¬
fen . ohne die Vorräte stärker anzugreifen ."

Vor allen vorbeugenden Maßnahmen der NSV.

sieht im Augenblick die. nur durch umiangreicyc
Mittel der NSV . möglich gewordene D-Handlung
der Kleinkinder mit Vi g a n t o l als Vorbeu¬
gungsmittel gegen Rachitis. „Der
sonnenarme Sommer " — so erläuterte Pg . Thur¬
ner den Zweck dieser Aktion — „hat die Zahl der
von der Rachitis bedrohten Kinder ansteigen las¬
sen. Nnd um weitreichende Schäden aerade setzt in
der Kricaszeit zu verhindern , wird diese Digan-
tol °K»r für alle Kleinkinder im ersten Lebens-
jahr durchgeführt ." Zu diesem Zweck wurde von
der NSV ein neues Glied in ihre Organisation
eingekührt '. die Z e l l e n s a ch b e a r b e i t e r i n
für „Mutter und Kind ". Diese -Frau hat den
Auftrag zuerst einmal alle für die Kur in Frage
kommenden Kleinkinder zu erfassen und später
daun nachznsehcn . ob das Mittel auch richtig an¬
gewandt wird.
llürLorxe kür bluttsr unci ICinck

„Besonders beliebt wurden in der kurzen Zeit
ihres Bestehens " — sagte Pg . Thurner — „dis
bei einer Anzahl Ortsgruppen geschaffene»
Hilfsstellen für „Mutter und Kind ".
Diese Stellen werden von einer Säuglingsschwe¬
ster aeleitet . die in besondere » Fällen durch einen
Arzt unterkühl wird . Tüeie Unterstützung wurde
in unserem Gau möglich durch eine enge Zu¬
sammenarbeit der NSV . mit dem Amt für Volks-
gesundheit der Partei . So ist jetzt sowohl die
Beratung durch die Schwester , als auch durch
den Arzt kostenlos . Die Erfahrungen , die mit
den bisher eingerichteten Hilfsstellen gemacht
wurden , sind so gut , daß ihre Zahl erheblich ver¬
mehrt wird . Wie gründlich und durchdacht ge¬
rade die Fürsorge für Mutter und Kind in der
NSV . ist. das zeigen jene rund 720 000 Mark,
die irgendwo im Haushaltsplan dir Gauwaltung
nur dafür eingesetzt sind, damit werdende Und
stillende Mütter davon unterstükt werden und
sich davon zusätzliche Lebensrnittel kaufen können ."
- Selbstverständlich geht die Mlitte rer  ho¬
lln n g mich im Krieg weiter . Dank der von der
NSV . zur Verfügung gestellten Hanshalthilfen
und d" ik der von der NS .-Fraucnschast einocrich-
t -ten Nachbarschaftshilfe war es in den letzten
Mon -rt -n vielen , auch kinderreich -» Familien
möglich , diese ErhohmoSaelegenheiten in An¬
spruch zu nehmen . Auch die I » genderb o-
lungsheime  der NSV . sind ständig voll be¬
legt . Die Kavsenburo . ksisber eine SGtte der
Sch" lung für die NSV .-W " Oor, wurde gleichfalls
zur Kindererholung eingerichtet.

Immer mehr KinllernärLen
An der zweiten Stelle d«on allen Reichs -miien

steht Württemberg in der Einrichtung von NSV .»
K indergärten.  Gerade jetzt im Krieg sind
sie besonders w-rtvoll . „Damit geben wir »ns
natürlich noch lange nickst znsrieden ". meinte
Gauamtsleiter Thurner . „Im Gegenteil , gerade

auf dem Lande werden immer neue Kindergärten
eingerichtet und eröffnet . Auch die fast 200 Ernte¬
kindergärten . die während de? Sommers einge¬
richtet wurden , blieben durch den Krieg als eine
Dauereinrichtung  bestehen ."

„Sebr umfangreich war auch die Hilfe u n-
seres Gaues für die befreiten Ost¬
gebiete ", erklärte Ganamtsleller Thurner.
„N 'cka nur . kmß Kreisamtsleiter nnd Sck'western-
personal dorthin entsandt wurden , auch ein nam¬
hafter Geldbetrag und vor all -m Kl-istina ?- nnd
Wäschestücke spendete der Kau Württemberg-
Hoben -ollern ."

Selbst das etwas abseits gelegene Arbeitsgebiet
des Ernährung ? Hilfswerks  erleidet
durch den Krieg k-sine Nrck-rbrechung . llm 30 v. H.
werden im laufenden Fahr die Stütze und
Schweine vermehrt , la daß dann lebe größere Ge¬
meinde ihre eigene Mästerei besitzt.

„Die G-' amtanfgabe der NSV ." . so sagte Gau¬
amtsleiter Thurner gdsihließeud . „besteht zickarn-
mengefaßt darin , daß wir all - augenblicklichen
und erst reckst alle dauernden Schäden d-s Krie-
aes rechtzeitig bemerken und auffaiwen . Bis jetzt
ist »ns dies gelungen . Nnd die große Zabl un¬
serer in der Betre " nasarb "it geschulten Kruste
bürgt mir dafür , daß es uns auch weiterhin
gelingen wird ."

Verwerfliche Geschäfte mit Fleisch
Pforzheim , 18. Januar . Vor dem Sonder¬

gericht  Karlsruhe , das am Mittwoch in Pforz¬
heim tagte , hatten sich wegen Vergehens gegen
die Verordnung gegen Volksschädlinge der 41jäh-
rige Mctzgermeister Klink,  dessen 35 Jahre alte
Ehefrau  Klink , der 61 Jahre alte Metzgcr-
meistcr Finn  und der 52 Jahre alte Angestellte
Roemmel  zu verantworten . Klink wurde zur
Last gelegt , vom 30. September bis 9. Oktober
vorigen JahrcS ans Grund van Liefern nas.

bkiv« o kür kloikig » Itöncl » 8
iäousorbsli kinieclöüi ieictzi tzöblictzs
Lpucsn . ober dilveo moctzi'r « lecker
gui . Zctzrislt sinck ckis ickencks« lecker.
glov ur>ck geickimslcklg vnck vor- ge-
psisgism ^ u» ebsn.
OvtvnvnkjIub«n:22- vo ps.

vertragen mit der Heeresverwal¬
tung  mindestens 155,5 Kilogramm Fleisch- und
Wurstwarcn teils für sich verarbeitet,
teils im Laden verkauft  zu haben . Die Hee¬
resverwaltung hatte das Fleisch unter der aus-
drücklichen Vereinbarung , daß es restlos zu Wurst
verarbeitet werden sollte , geliefert . Dessen unge¬
achtet begann Klink gleich am ersten Liefcrungs --
tage init der Wegnahme von Fleisch , das ihm nicht
gehörte . Die übrigen Angeklagten waren der Bei¬
hilfe beschuldigt . Klink erhielt 8 Jahre Zucht¬
haus,  seine Ehefrau 5 Jahre Zuchthaus , Finn
6 Jahre Zuchthaus nnd Nocmmel 2 Jahre 6 Mo¬
nate Zuchthaus . Den Angeklagten Klink , Frau
Klink und Finn wurden die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dci" er von je fünf Jahren und
dem Angeklagten Roemme ! fül vre ! Jayre ab¬erkannt.

Etukkgarker Schlachkviehmarkk
vom Donnerstag , 18. Januar

Preise  für 14 Kg . Lebendgewicht in Pf,:
Ochsen n) 43—45.5, b) —, c) 35, d) — ; Bullen ai
40 .5—43.5, b) 39- 39 .5, c) —, d) — ; Kühe a)
42.5—43.5, b) 36—39.5, c) 27—33.5. d) 19—24:
Färsen a) 43—44,5, b) 39 .5—40 .5 : Kälber a ) 63
bis 65 . b) 57—59, c)45—50, d) 38—4g - Lämmer
nnd Hammel bl ) 4g—4g; Schafe nicht notiert:
Schw -i,,e a) 55, bl ) und ^ b2 ) 65, c) 54, d) 5 ' .
e) 49, f) - , g I ) 55. - _'
Kä .-I>re8LS Wilrltembore m . b. tt . — OosamÜirilu :

O . öovkner  Ltutlkart . k'rieöriolrstrLÜo 13.

Verlagerter nnä verrmtvortliedsr 8oLrikt !e !tsi ' kirr <I<
Os8LinriQdLlt der LekxvLrrrvsIä -^Vaelrl erirsetrlissslieli

^.irreixevtej!
^rmörili!, llan» 5»ck «vle;

Verlag : Lelivrrrvalä V̂aedL O . w d. ll . ( 'alv . KolaUousilrui k:
^ OoIsLl, !ügvr '«c!io VuelirlrueiLerei . Lslv.

_ Koman eine » Hümpker»
- von l/k ^ rek 8anckee

L9

Covorialn ms » bei Gerhard LiaUtna Verlas,
Oldenburg l. O.

Ein Bataillon des Regiments Lindeblatt
zieht sich auf gute und noch so wohlmeinende
Ratschläge einer fremden Division nicht zurück,
sondern nur auf Befehl . Nnd dann auch nur
fluchend , denn am nächsten Morgen hätte man
dieselbe Höhe doch mir wieder erstürmen
müssen.

Jetzt kam endlich die Sechste . Mit ihr die
Meldung von der rechten Seitendekkung , daß
das nächste Dorf , eben noch von Deutschen
besetzt, sich in der Hand der Russen befände . .
Ta mußte die Fünfte nach rechts verlängern
und bekam auch schon nicht mehr als einen
Jsiel fertig.

Nun hatte das Bataillon in der Nacht nur
noch einen schmalen Korridor nach hinten
osten , Feldküchen und Verwundete abgeschoben
und den Weg mit Patrouillen gesichert.

es ans beiden Flanken immer stiller
wurde , ichickte der Batailkonsführer Melde-
gangcr nach hinten zu den vermeintlichen Nach-

melden , wo er sich befinde . Daß
befohlene Stellung erreiche

biiwn m"e?d^ cw^ ^ holten habe , auch wester
halten werde . Man möge ihm , da es offenbar
vor der allgemeinen Linie läge . Rücken und
Flamen denen . Es werde sich halten können.

Die vermeintlichen Nachbarn aber waren
überall Russen , d.e die Meldegänger abfüiaen
Nicht einer kam durch . "

! Da schickte der Bataillonsführer den tapferen
Berpslcgnngsossizier noch einmal nach hinten

, und ließ um Unterrichtung bitten.
! Hinten aber war schon wieder ein anderer

Stab , der nichts sagen konnte , weil er selber
die Lage nicht übersah . Von dem Bataillon
des Regiments Lindeblatt war ihm gar nichts
bekannt . Soweit er Bescheid wußte , ließ er
dem Bataillon Bescheid zukommen . Aber es
war nicht viel . Flankendeckung und Nücken-
schutz schon gar nicht.

Gerade , als der Verpflcgnngsosfizier wieder
durch die Nacht herangalöppiert war , kamen
die Russen an . In dichten Ketten . Vis un¬
mittelbar vor die Höhe . Aber auch nicht wei¬
ter . Weil sie ans Kompanien des Regiments
Lindeblatt stießen , die sich so leicht nicht aus
der Ruhe bringen ließen . Offenbar aber ver¬
lorene , weil vergessene Kompanien ; verlie¬
hene , vergessene und darum verlorene.

Bataillonsführer und VerpflegnnIsoffizicr
besprachen sich kurz . Sie waren beide noch von
der Marne nnd dachten daran , wie der Oberst
damals , als ihm gerade der zweite Sohn ge¬
fallen war . dennoch nicht die Batterien auf der
Höhe im Stich gelassen , sondern sic selber und
eigenhändig mitgeborgen hatte , bis ^ verwun¬
det wurde . Ein solcher Oberst würoe nie und
mmmer , sofern er nur irgend Helsen könnte,
ein Bataillon seines alten Neg ' ments im Stich
lassen , das verliehen , vergessen und verloren
scbicn.

Nnd so galoppierte der Verpflegiingsoffizier
noch einmal durch das Dnrikel zurück , mit der
Weisung , sich, wo und wie nur angängig , un¬
mittelbar mit Oberst Lindeblatt in Verbindung
zu setzen, und wenn es über Division nnd
Korps wäre . Das Zweite sei auf der Mühlcn-
höhe eingesetzt , habe außer den Russen keine
Nachbarn mehr und müsse entweder zurück-
gcholt werden oder untergehen . Bis zur Hellig¬

keit müsse das entschieden sein . Dann sei es
zu spät . Aber gleich , ob zurückgeholt , soweit
ncch möglich , oder zum Untergang verurteilt:
Das Bataillon wisse zu leben und auch zu
sterben ! Es war dem Verpslegnngsoffizicr aus-
gctragen , diesen letzten Nus aus der Nacht dem
Obersten nicht in Aufregung zu melden , son¬
dern um der Klarheit willen.

Der Verpflegungsoffizier war der letzte
Deutsche , der von der Höhe nach hinten ge¬
langte . Nach ihm waren die Russen auch im
Grund hinter dem Bataillon . Die Kompanien
mußten nun nach allen Seiten schießen . Nnd
taten cs , als hätten sie cs ans dem Kaserncn-
hos so gelernt.

Mit Mühe und in aller Eile konnte der
fremde Stab mit angesessenen Reitern und
eniigen Jägerradfahrcrn die Lücke schließen.

Nun war das Bataillon weit vor der Front
umklammert . Es wehrte sich verzweifelt.

Durch die kaltesklare Nacht hörten die an¬
deren das Bataillon . Die dumpfen Salven.
Das ferne Geschrei der Russen . Die Stille
zwischen den Ueberfällen . Diese Stille war un¬
heimlicher noch als das Schießen . . . Niemand
konnte dem Bataillon helfen.

Nun kam ein Kavaller ' eosfizier mit einem
Befehl der fremden Division : Das Bataillon
habe sich unverzüglich zurückzuzichen!

Mer der Offizier stieß verzweifelt immer
wieder in das Dunkel vor nnd kam immer
wieder zurück . Zu diesem Bataillon gelangte
niemand mehr ; dieses Bataillon stand bei Galt.
Es war wie eine Hallig bei Sturmflut : Ein¬
mal würde es zu Ende sein . Auch mit dem
Zweiten Bataillon des Regiments Lindeblatt.

Aber es war noch nicht am Ende ! Dazu ge¬
hörte das Bataillon einem besonderen Regi¬
ment an . j

lind würde doch am Ende sein ! Gäbe es
nicht den Oberst Lindeblatt ! Ein Oberst Linde-
bkatt läßt sein Zweites nicht im Stich — daS
wußte der letzte Mann im Bataillon , lind
w -mn er selber Kopf und Kragen und Söhne
nnd alle anderen Bataillone opfern müßte —
dem umklammerten Bataillon würde er Helsen.

Es ^ gelang dem Verpflegungsoffizier erst
spät in der Nacht , fernmündlich mit Oberst
Lindeblatt Verbindung zu bekommen . Die letzte
Meldung des Bataillons wurde überbracht.

Viels Gefechte und Schlachten kannte der
Oberst . Aber dies war wohl seine schwerste
Schlacht : Wie seinem Bataillon zu helfen sei,
und wie das , was er für die Hilfe benötigte,
unter der gegenwärtigen , auf das höchste an¬
gespannten Lage zu beschaffen sei.

Niemand kann in die Seele eines solchen
Mannes sehen . Niemand ermessen , wie cs in
dcm Kopf dieses Mannes in jener Nacht ge¬
arbeitet hat . Es waren nicht zwei oder vier
oder fünf Söhne in höchster Lebensgefahr.
Sondern fünfhundert . Anvertraute Söhne.
Söhne , die auf Gedeih und Verderb ihm ver¬
schworen waren und ihr Leben einsetzten für
ihre Brüder . Es mußte ihnen geholfen wer¬
den ! Sie dursten nicht untergehen!

Aber wie war ihnen zu helfen ? Der Oberst
kämpfte hier nicht nm die Ehre und das An¬
sehen eines bürgerlichen Stabsoffiziers . Das.
konnte jeder . Er kämpfte um sein Bataillon,
das er hatte verleihen müssen und das nun
vergessen und verloren sein sollte — und nicht
verloren sein durste!

Schwerste Vorwürfe machte er dem verant-
wörtlichen Stab . Er drohte , persönlich dorthin
zu kommen und Rechenschaft über sein Batail¬
lon zu fordern.

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche Sekanntmachmigen
Alisbrch der Mul- und Klauenseuche
Im Gehöft des Heinrich Veith in Hagenschieß/Pforzheim ist

die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen . Zum Sperrbezirk
wurde das Gehöft des Verth und die ganze zum Gehöft ge¬
hörige Markung erklärt . Von der Bildung eines Beobachtungs¬
gebiets wurde abgesehen.

b
Zum 15 km Umkreis gehören folgende Gemeinden des Krei¬

ses Calw:

Arnbach , Bad Liebenzell , Beinberg . Bieselsberg , Birkenfeld,
Conweiler , Dennach , Engelsbrand , Feldrennach , Gräfenhausen,
Grunbach , Höfen , Kapfenhardt , Langenbrand , Maisenbach,
Monakam , Neuenbürg , Niebelsbach , Oberlengenhardt , Otten¬
hausen , Salmbach , Schömberg , Schwann , Schwarzenberg,
Unterhaugstett , Unterlengenhardt , Untcrreichenbach und Wald-rennach.

In diesen Gemeinden ist verboten:
1. Die Abhaltung von Biehmärkten sowie der Auftrieb von

Klauenvieh auf Jahr - und Wochcnmärkten . Dieses Verbot
erstreckt sich auch auf marktähnliche Veranstaltungen.

2 . Der Handel mit Klauenvieh sowie mit Geflügel , der ohne
vorgilngige Bestellung entweder außerhalb des Gemeinde¬
bezirks der gewerblichen Niederlassung des Ländlers oder
ohne Begründung einer solchen ' tattfindct . Als Handel i. S.
dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchcn von Bestellungen
durch Händler ohne Mitsöhrcn von Tieren oder das Auf¬käufen von Tieren durch Händler.

3 . Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh.
4 . Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen.
5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus

Sammelmolkereicn an landwirtschaftliche Betrieb -, in denen
Klauenvieh gehalten wird , sowie die Verwertung solcher
Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkereien . f°rner
dm Entfernung der zur Anlieferung der M,Ich und zur
Ablieferung der Milchrückstände benutztem Gefäße ans der
Molkerei , bevor sie desinfiziert sind.

6. Die Abhaltung von Jahr - und Wochenmärkten , auch wenckauf ihnen Vieh nicht gehandelt wird.

7 . Das Betreten von Ställen und Standorten von Klauenvieh
durch Schlächter , Händler , Viehkastrierer und andere Per¬
sonen , die gewerbs - oder berufsmäßig in Ställen verkehren
sowie durch Personen , die ein Gewerbe im Umherziehenausuben . ' ^

Calw,  den 17 . Januar 1940.

Der Landrat:
Dr . Haegele.

MAMzW -.

Wanderfolge
des Schwarzwaldvsreins Calw

für das Jahr 1940

Wandertag Wanderziel Wandersührer
21 . Januar Altburg Roller
18. Februar Holzbronn B .ndlner
17. Marz Würzbach Georgii- 14. Avril Gedungen Schlaich2. Mai Weilberstadt Roller

' -'l I .- 2. Juni
(Sternwanderung)

Lahr <76. Hauplocr-

9. Juni

saimnlung d. Haupl-
vereins)

Aichelberg Olpp22. Juni Fohrenbiihl
Ai
W 14. Juli (Sonnwendfeier)

Aliensteig Blum
11. August Büchelberg Georaii8 . Sevt. Kühlerberq DoqrlW g. Oktober Oberreichenbach Eisenüiann20. Oktober Allerheiligen

SA
3. Nov. (Totengcvcnkfeier)

Kentheit» Wintterle
8. Dez. Althengstett Olpp

19. Mai
28. Juli

Abteilung Jugendgruppe:
Schlaich
Eisenmann

Deufringen
Schellbronn

Jede Wanderung wird in der „Schwarzwald -Wnchl*
bekannt gegeben und bei jeder Witterung vurchgestihrt.

Acnderungen Vorbehalten.

Ausschneiden und ausbewnbren!

^ür Ilirs Qssuncklisit ist ckss

öests gsrscks gut genug.

t< 3uksn sis ciaiisi-

Heilmittel

in äsr

Suchsb 8lge -»«n
Pelzhaus Klunrpp . StulSgart -N

Poststraße 5

SeklWrmWerelil ttl«
Am Sonntag , 81 . Januar , nachmittags 2 Ahr

findet bei Mitglied Weiß , Badslraße die

Asuvwerssmmluas
statt . Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Lichlbildervortrag der Wirtschaftsberater :» Irl . Alber

über Neuzeitliche Geflügelhaltung.

Hiezu werden sämtliche Geflügelhalter , insbesondere deren
Frauen , sreundlichst eingeladen.

Der Vorstand

MMrvM»mm LM'
Am Samstag , den 87 . Jan . 1840 , 80 Uhr

findet im „Bürgerslüble " die

SS. venerswerssmmluas
statt , wozu unsere Mitglieder und Wandersreunde herzlicheingeladcn werden.

Tagesordnung:
1. Tätigkeitsbericht.
2 . Kassenbericht.
3. Wegwartbericht.
4 . Ehrung von Mitgliedern für 50 jährige und 40 jährige

Mitgliedschaft.
5. Verleihung des Wanderabzeichens.
6. Verschiedenes . ^

Speßhardt , 18. Januar 1940.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwester , Schwägerin uno Tante

Wilhelmine Biirkle
geb . Kugele

heute mittag 1 Uhr im Alter von 54 Jahren plötzlich
verschieden ist.

In tiefem Leid
die trauernden Hinterbliebenen:

Martin Bllrkle mit Kindern.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr in Allburg.

Calw , 18. Januar 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

weiche wir beim Heimgang meines lieben , unvergeß¬
lichen Mannes

Georg Eisenhardt
Küfermeister

erfahren durften , für die trostreichen Worte des Herrn
Dekans , die auiopternde Pflege der Krankenschwester,
die ehrenden Nachrufe der Kriegerkameradschast , der
Küserinnung und seiner Altersgenossen , siir die vielen
Kranzspenden und allen denen , welche unser » teuren
Entschlafenen zur letzten Ruhe begleitet haben , sagen
wir unfern innigsten Dank.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Sottliebin Eisenhardt.

Bad Teinach , 18. Januar 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgang meines lieben Mannes » un >cres gute»Vaters

Heinrich Zerwsckh
sagen wir aus diesem Wege herzlichen Dank.

Maria Zerwsckh mit Kindern

' . -OH 61b̂ pv° ramitisn^, I - I I ' H M <.8an n 'ts 9 - - Situn 9,ft.

Wundervolle

kri5uren
von

Vüermstt

WehMMMssl EM
Wehrinaiinschastsdienst am Sonn¬
tag , den 81 . Januar . Teilzu-
nehmen haben : Sämtliche Wehr¬
männer , gedient und ungedient , tm
Alter von 18 bis 35Jahren . Gleich¬
zeitig haben anzulreten : Sämtliche
SA - Männer des Pi - und Ra-
Sturms 414 des Stanvorts Laftv,
siMie des Spiclmunnszugs der PL.
Antreten 7.45 Uhr aus dem Brühl.
Entschuldigungen gibt es nur j»
Aus » ahmejäUeii . dieselben sind
schrisllich zu begründen.

Der Sturmsührer
Der Führer des Pi - Sturms 414

i . V . Klotz
Truppsiihrcr

Evliligei.Goiiksdieiisk!
Heute § b- itag:

Missionar Dietz spricht
»m 8 Uhr im Beieins-
hnussaal über die Gnab-
auee Arbeit in Süd¬
amerika.

Sonntag Segiuage *. :
9.30 Uhr Hermann;
11 Uhr Christenlehre
Töchter : 5 Uhr Vereins-
Haus , Sch ii z.

Mittwoch:
8 Uhr Männerabend im
Vereinshaus.

Donnerstag:
3 Uhr Kriegsandacht im
Bachzimmcr.

kinodlauedükkren
„Immer fUnger '
MLeksQ fk-od uvck tttsedl
81« «QtkLtt Llls viricsLwvll
vestLsärsi !« äes rslvea VQ-
vsrfLlsLdrvo LoodlLuok« ia

, IsloLr lösUodsr. xar ver
äLuIicdor borw.

rordsuxsack es « « « :

kokso Llurdruolr, UsAso -, Darm-
Störungen , LltersersckeunuigeoLtottwsodselbescb werden,
kosvkmsek - und gerueblrei.

Idonntsxncknng 1 —
Acllte» §i« »ul die zr >!n-» eiL« Nscliuexl

Drogerie 6 . Lernsckorik

In Calw oder Hirsau schöne,
sonnige

3-4-3immer-
Wohnung

gesucht.
Angebote unter E . L . 1k an

die Geschäftsstelle der „Schmarz-
waid -Wacht ".

und durck der , zdvod
atmet , der leiäs » am
meisten unter ldurtsn.
Ikm killt dos bekannte
ttusta - Ll/cin.
ks lindert , der äcklsim
löst sick und der Hurten
kört out kin Verrück
davon überreugt 5ie.
klorckeüOccm I . zzork.

Oaisvr Drogerie O. DernsckorH
DiebenreU , Drog . » imperlcli

Ein Paar starke

Liilisekslhivkiiie
(weiß ) verkauft
Sollt . Surthmüller bei d. Kirche

Etammheim

Sngsmummt bis über dis
Obren killt nickt allein.
Die kalte tut » trillt trotr-
clsm dis Lcklsimköuts der
oberen / dmungsorgane.
^ber wenn man dann im¬
mer wieder ro ein molr-
brounss llurtsnbonbon,
dis eckten

„mit den Alarmen"

in den /^ vnd steckt , das
tut gut.

Mt«
tlerm . 8udermana kalte mit

dem Düknenstück
„sodsouizfeller"

einen grollen krkolx . Der
xlsicknsmixekilm ist nock
lebensnäker , nock wirk¬
samer , nock sckoner . keine
Li^ uren , sondern Nenscken
sind in diesem kilm . lkr l.eid
und ikr üiück werden vns
rum starken Lrlebnis . bln
kilm mit tlsrr und viel
Lkarakterl Kit ^sokamiir-
leuer" werden xanr auller-
xewüknlicke pudlikumser-
iotxs gemeldet.
Im OeiprogsÄMM:

Ls>ret>1k und die neueste
Kockeuscltau!

luzendlicks Kaden keinen
Zutritt!

A Vorsiellun ^ en:
kreits », Lamslsx. LonnlLA

abends 8 llkr

s Wiiliiiellter.clilA^

ln ^ polkeken und Drogerien
Starker

EillW »ll>Wsgeii
wird verkauft

Bad Liebenzell
Weiherstr . 20

Eine mit dem 6. Kalb 38 Wochen
trächtige , gute

R»S-Slh«WH
verkauft

Ioh . Widmann , Althengstett

Mi ladenMlrg neu !,20 ?i.>> . .-.Hk

Altbulach — Waldhausen (i. Remstal)

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer am Sonntag , den 21 . Januar 1840 , slaltsindenden

Kirchlichen Trauung
freuiidlichst einzuladen

Hans Zeeb . Sattler - und Tapeziermeister
Mina Zeeb , geb. Dannenhauer

Kirchgang II Uhr in Allbulach

r- -
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